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Diese Konvention (by George Boehm) hilft dem Antwortenden bei der Beschreibung seines Blattes in den folgenden 2 

Situationen : I  - Partner eröffnet 1 SA und der Gegner reizt auf der 2.Stufe.

II - Der Gegner eröffnet auf der 2.Stufe mit einem „weak-two“ und Partner reizt ein InfoKontra. 

Hier vorgestellt wird die Situation I

Als Antwortender möchten Sie natürlich zwischen schwachen und starken Blättern unterscheiden.

1 SA (2 ) ?? Sie halten : 1) 5 3 2 oder 2) K B 3 2

8 4 3

D 8 4 K 8 7 

D B 10 8 6 5 A 9 7 2

zu1) Die Chance, 3  zu erfüllen ist recht groß, aber das direkte 3 - Gebot verspricht mindestens 10 FL und ist 

forcierend - Sie müssten also passen - ohne Lebensohl.

zu2) Diese Hand möchte gerne 4  oder 3 SA spielen. Besitzt der Partner 4er  oder einen Stopper? 2 Fragen, aber ohne 

Lebensohl haben Sie nur ein Gebot, den Farbüberruf, zur Verfügung. 

Um eine Konvention in das System einzubauen, muß man auf ein natürliches Gebot verzichten - und wie so oft wird auf 

das 2 SA-Gebot verzichtet. Bei Lebensohl verlangt ein 2 SA-Gebot vom Partner ein 3 ♣ - Gebot (ein bedeutungsloses 

Relais-Gebot) – anschließend beschreibt der Antwortende sein Blatt weiter. Das hat zur Folge, dass Sie einige Gebote 

2mal zur Verfügung haben. Sie können Gebote mit Lebensohl oder direkt reizen. Nebenbei bemerkt: ein X auf Gegners 

natürlicher Zwischenreizung ist ein Strafkontra. 

Lebensohl nach 1 SA-Eröffnung wird NUR bei Gegenreizung  2 , 2  und 2  des Gegners gespielt. Reizt der Gegner 2

natürlich, dann bleiben die Transfers erhalten und X auf 2  ist Stayman („System on“).

A - DIREKTE GEBOTE nach 1SA  (2 )  ?

X

= Strafkontra – (ab 10 FP sollte alternativ über 3 SA 

nachgedacht werden - entscheidend ist der zu erwartende Score 

für 2 konrierte Faller gegenüber 3SA erfüllt)

K 8 4

B 9 7 4

K 7

10 9 6 2

2 = 5 - 8 FL, mind.5er, nonforcing

B 10 8 5 4

8 2

A 8 5 2

9 7

2SA* = Lebensohl – Partner muss darauf 3  als relais reizen Beispiele siehe [B]

3 / = 10+ FL, mind.5er, forcing

K B 8 5 4

9 6

D 7 4

A 7 5

3 SA *

= 10+ FL ohne Stopper in , ohne 4er 

Wenn Partner keinen Stopper in  besitzt, dann wird in einer 

Unterfarbe gespielt – ein Fit ist sehr wahrscheinlich.  

A 8

8 6 5

K B 8 5

D 7 5 2

3  *

= 10+ FL, 4er  ohne Stopper in (Farbüberruf)

Wenn Partner weder 4er  noch einen Stopper in  besitzt, 

dann wird ein Spiel in einer Unterfarbe gespielt oder alternativ 

mit 7 Trümpfen in der Oberfarbe.

A 8 5 4

8 6 5

K B 7 6

D 10 

Nach 2  und 2  als Gegenreizung gelten analoge Prinzipien. (2  dient hier nur als Beispiel)
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B - GEBOTE mit LEBENSOHL 1SA  (2 )  2SA*  (p)

3 ∗ (p)     ??       

pass

= 6er , 5-9 FL

für  (Farbe ist unterhalb der Gegnerfarbe) gibt es nur 2 

Gebote (3  direkt oder passe nach Lebensohl)

8 4

7 4

K 7 3

K 9 8 5 4 2

3

= 6er , 5-9 FL, nonforcing

für  (Farbe ist unterhalb der Gegnerfarbe) gibt es nur 2 Gebote 

(3  direkt oder 3 nach Lebensohl)

D 4

8 2

A B 9 8 6 2

B 9 7

3

= 5er , 8/9FL, einladend

für  (Farbe ist oberhalb der Gegnerfarbe) gibt es 3 Gebote (2

schwach, 3  direkt stark, 3  nach Lebensohl einladend)

K B 8 5 4

9 6

B 7 4

A 7 5

3 SA = 10+ FL mit Stopper in , ohne 4er

A 8

K 6 5

K B 8 5

8 7 5 2

3  * = 10+ FL, 4er  mit Stopper in  (Farbüberruf)

A 8 5 4

K 6 5

D B 7 6

10 8

Die starken Gebote (Farbüberruf und 3 SA) verneinen einen Stopper in Gegners Farbe, wenn sie direkt gereizt 

werden; Über Lebensohl gereizt,  versprechen diese Gebote einen Stopper in Gegners Farbe. 

Lebensohl (2 SA und 3♣) und der Farbüberruf (direkt als auch über Lebensohl gereizt) müssen alertiert werden. Das 

direkte 3 SA-Gebot, welches einen Stopper in Gegners Farbe verneint, muss auch alertiert werden. 


